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M>>e W êàizer W«l. FmkqàU K. A.
Druck und Vrrlsg der Such- und Kunstdruck-r-i Union, Solothurn.

Mr's tfaus.
Einkaufen und Aufbewahren lion Spargeln. Alan achte beim

Einkaufe auf Spargeln, die nicht welk sind, sondern ein möglichst frisches
Aussehen haben und jedenfalls keine wässerigen, eingezogenen Schnittenden

Man ziehe dicke Spargeln vor. Die Pfeifen sollen nicht grün,
sondern rötlich- oder gelblich-weiß sein.

Die Spargeln lassen sich bei richtiger Methode längere Zeit —
unter besonders günstigen Umständen sogar bis »/« Jahre
aufbewahren. Zu diesem Zwecke wähle man von frischen eben erst dem
Boden entnommenen Spargeln die vollkommensten Exemplare, reibt
sie mit einem Tuche ab und verschließt die Schnittfläche mit Paraffin.
Man beschafft sich einen gut verlöteten, der Menge der zu conser-
vierenden Spargeln entsprechend großen Blechkasten. In diesen
bringe man zu unterst eine Lage feinst gemalener Holzkohlen, circa
1 ein hoch. Darauf folgt eiue Lage Spargeln, doch so, daß keine die
andere berührt, dann wieder eine Schichte Kohlen und so fort bis
der Kasten gefüllt ist; zu oberst kommt eine Kohlenschichte. Nun
wird ein gut schließender Deckel fest auf die Kohlen gepreßt und
derselbe luftdicht verlötet. Den Kasten bringt mau an einen kühlen
Ort, am besten in einen trockenen, tiefliegenden Keller, wo man sie
bis Weihnachten aufbewahren kann. Diese Spargeln, die man
zubereitet wie frische, sind in ihrem Wohlgeschmack von jenen gar nicht
zu unterscheiden.

Versengte Wäsche wird vermittelst eines leinenen Läppchens mit
folgender Lösung bestrichen: Auf 900 Gramm heißes Wasser 100 Gr.
Chlorkalk. Nachher wird mit kaltem Wasser tüchtig nachgespühlt.
Stärke muß vor dieser Anwendung erst mit heißem Wasser aus der
Wäsche ausgewaschen werden.

Küche.
Menu Von Dienstag den 22. April im Kochkurs in Tarnen. 1902.

Mittagessens Reissuppe
' ackbraten

artoffelschnitze
Pflücksalat.

Süße Platte: Griesauflaus mit Orangensyrup.
Rcissuppe. Im Salzwasfer bringt man Fleischknochen aufs Feuer.

Wenn die Brühe siedet, fügt man ihr eine verhackte, gelbe Rübe,
1 Sellerieknolle, 1 Lauchstengel und Petersilie bei. >/- Stunde vor
dem Essen wird Pfund gewaschener Reis darin weichgekocht.
Angerichtet wird die Suppe, nachdem man die Knochen aus ihr
entfernt hat, über feingeschnittenen Schnittlauch und zerriebene
Muskatnuß. Zur Kräftigung der Suppe gibt man einen Theelöffel voll
Maggiwürze bei.

Hackbraten. Zu einem schmackhaften Hackbraten hackt man ganz
fein mageres Rind- und Schweinefleisch mit dem Gelben eines
Lauchstengels, einer Zwiebel, Petersilie und einer Citronenrinde. Unter
das gehackte Fleisch wird gebracht: in Milch eingeweichtes,
ausgepreßtes und fein zerstoßenes Brot, drei Eier, das nötige Salz,
etwas Muskatnuß und ein wenig Pfeffer. Ist alles gut unter
einander gemischt, formt man daraus eine Wurst, umgibt sie mit Paniermehl,

legt sie mit einer halben Zwiebel und einigen Stücken Butter
in die Bratpfanne, bestreut sie mit etwas Salz und Mehl, und
bratet sie im heißen Bratosen, unter fleißigem Begießen mit der
Butter, auf beiden Seiten hellbraun. Hierauf gießt man an den
Braten etwas klare Fleischbrühe und läßt ihn darin weichkochen.
Vor dein Servieren entfettet man die Sauce.

Kartoffelschnitze. Rohe Kartoffeln werden gewaschen, geschält und
in Form von Schnitzen geschnitten, dann im Salzwasser weichgekocht

mit etwas frischer Butter auf eine erwärmte Platte angerichtet
und mit feingeschnittener Petersilie oder Schnittlauch bestreut.

Pslücksalat. Ganz junger Pflücksalat wird rein gewaschen, in
einem Ausschwinger ausgeschwungen und in eine Salatschüssel
gebracht. Nun gibt man ihm das nötige Salz, eine Prise Pfeffer,
feingeschnittenen Schnittlauch, 6 Löffel Olivenöl und 4 Löffel
guten Weinessig bei und mischt alles gut untereinander. Der
Salat wird mit hartgesottenen Eiern nett garniert und zu Tisch
gegeben.

GrieSauflauf. In ein Liter siedende Milch wird ein Stück frische
Butter, 125 Gramm an einer Citrone stark abgeriebener Stockzucker,
125 Gramm erlesene, gewaschene Weinbeeren gebracht und so viel
Gries eingerührt, bis die Milch ordentlich dick wird, sodann auf
schwachem Feuer alles gehörig gekocht. Angerichtet wird der Auflauf

in eine mit kaltem Wasser ausgespühlte Form und nach dem

Erkalten auf eine Platte gestürzt. Vor dem Servieren umgießt man
den Auflauf mit Orangensyrup. Man kann ihn auch separat servieren.

Kursteilnehmerin ll'k. k.,
unter Kursleitung von Frau Mepkch

von Muri.

Unsere Bilder.
Ein guter Hausfreund. Unser Doktor ist jedenfalls kein Chirurge

neuer Schule und hat wohl kaum Kenntnis von Röntgenstrahlen
oder Professor Leydens zerstörbarer Krebserreger. Schon haben die
Jahre Silberlocken, aber auch reiche Erfahrung gebracht und noch
sind Hand und Auge sicher. Schon oft hat das treue Pferd den
Arzt hieher getragen zum kinderreichen Hause, darin dieser seine
Kunst erprobt. Aber nicht nur des Arztes Kunst, sondern auch seine
Menschenfreundlichkeit ist es, die ihn zum wahren Hausfreund machte.
Drum ergibt sich heute der kleine Patient mutig und willig seiner
Behandlung. Wohl mit ängstlicher Spannung und mit sichtlichem
Mitgefühl für das Brüderlein, aber auch mit Vertrauen ruhen aller
Augen auf des Arztes Hand, die schon so oft sich bewährt.

Sprüche.
Dein Müssen und Dein Mögen,
Die steh'n sich oft entgegen;
Du thust am besten, wenn Du thust
Nicht was Du magst, nein, was Du mußt.

A. W. Weber.

Dein wahres Glück, o Menschenkind,
O glaube doch mit nichten.
Daß es erfüllte Wünsche sind,
Es sind erfüllte Pflichten.

A. Herok.

Kindermund.
Fatales Zusammentreffen. Klein Willy hat Montag,

Mittwoch und Freitag Privatunterricht: Einmal beschäftigt sich sein
Bruder Hans mit dem immerwährenden Kalender im Konversationslexikon.

Willy fragt wißbegierig, was das sei. Hans erklärt es ihm.
„Ach Hans, sieh' doch mal nach, wann ich meinen siebzigsten
Geburtstag habe." „Freitag den 7. Februar 1948", lautet die Antwort.
„Ach Freitag", meinte Willy bedauernd, „gerade wo ich Stunde habe."

Auflösung des Rätsels i« voriger Uuurmer:
Leidenschaft.

Briefkasten der Redaktion.
Aloe. Herzlichen Dank. Sie werden dem Gesandten begegnen.

Bezüglich Thema möge Ihnen gelten: Ins Leben, ins volle, greif'
hinein. Das Zusammenfinden im fremden Lande ist der wunde Punkt.
Ein Mehreres hoffentlich bald mündlich. Leider säumt der Lenz
und hemmet alle Pläne. Soeben Eingegangenes kann leider nicht
mehr aufgenommen werden.

0l. O. L. Im Kinderkonzert den ersten Platz haben und
Aktivmitglied fein im Schweizer-Frauenbunde! Solche Vielseitigkeit lob'
ich mir, sie schafft nach erwähnter Tendenz „Aus dem Leben für
das Leben." Beiträge für „Praktika" stets willkommen. Freundlichen

Gruß.
III. L. in O. Wenden Sie sich an das „Stellenvermittlungsbureau"

des kathol. Mädchenschutzvereins Habsburgstraße Luzern.

-^5

Redaktion: Frau A. Winistörfer, Sarmenstorf (Aargau).
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Zahlreiche, amtlich beglaubigte, private und ärztliche Atteste be-

bescheinigen, daß vr. meà. «koei'lein's (6°")

«W lVlsKSnlrantî ^vas wirksamste Mittel gegen alle Magenleiden und deffen
Folgen ist, nämlich Magenkrämpfe, Appetitlosigkeit, Sodbrennen,
Magendruck, schlechte Verdauung, Verstopfung, Hämorrhoiden, Kopfweh

BiS jetzt unübertroffen. — Preis Fr. 1.50, 2.5V, 4 5V per Flacon.
Nur echt mit vollem Namcnszng und Schutzmarke: 3660°'

HZ»». praktischer Arzt.
Ferner nach dessen Vorschrift:

Amî-îhee ö, glänzend deivährt bei:
Slsthma und Lungenleiden Fr. 1.—
Epilepfie und Nervenleiden „ 1 20

Rheumatismus und Gicht 1 20
Wassersucht t. 20

Blutreinigungsthee „ 1 20

Kräuter-Brustthee „ i 20

Erhältlich in der Hirsch-Apotheke, Solothurn.
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Diliaisn n. Dépôts in allen Arössern
Ltâàtsn n. Ortsodattsn âsr Lvdvveis: «I

Kàrtllsr I-Mrlillß.
In unserer Därtnerei sinà visàsrum 1

dis 2 l-eki-Iingssksilen ollen. Lsrnek-
sieiitiAnnA können nur krätriZs, intsUiKsntk
DedrlinKs nus rsedtsodallsnsr Damilis Lnàen.
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(63 Laninsvduisu u. DanàslsKârtllsrsi.

Ksin Vàr
nnà tzeins Nnttsi solltsn versäumen,
idrsn Dôodtsrn àas pratztisàs

Vlillitis - làdRli i!et

IlWenzoliiieìllssêi

2UN1 Sslbst-Slltsi'rîvlit
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lZamen-, tterren- u. Kmàkcàktion-
àuswgfflsenliungsn.

— liiustrisrtsr tZutaloA gratis. —

Druck und Verlag der Buch- und Kunstdruckerei Union in Solothurn.
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